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Stadthagen, Lk. Schaumburg (NI). Sonne und 
Hitze können im Sommer im Straßenverkehr 
schnell zur Belastungsprobe werden. Das gilt 
übrigens nicht nur für Fahrer und Passagiere, 
sondern auch für Fahrzeuge selbst. ebenso wie 
für ihre Fahrer und Passagiere. Bei 35 Grad Cel-
sius und mehr können beispielsweise Kühlsys-
teme an ihre Leistungsgrenze geraten, warnt die 
Gesellschaft für Technische Überwachung. Auch 
Reifenpannen sind bei hohen Temperaturen und 
falschem Luftdruck möglich, wenn der Reifen 
übermäßig heiß wird.

Insbesondere den Stand von Kühlmittel und Motoröl 
sowie den Reifenzustand. Und vor den heißen Som-
mermonaten rät die GTÜ zu Wartung der Klimaanla-
ge in der Fachwerkstatt.

Das Innere des Autos kann im Sommer durch den 
Glashauseffekt viel heißer werden als die Umge-
bungsluft. Parkt das Fahrzeug in der prallen Sonne, 
kann es sich auf Temperaturen von 60 Grad Celsius 
und mehr aufheizen. Vor Fahrtantritt ist deshalb ein
gründliches Lüften sinnvoll. Entgegenwirken können 
eine reflektierende Matte auf der Windschutzscheibe 
oder das Parken an schattigen Plätzen. Ganz wich-
tig: Nie entflammbare Gegenstände wie Feuerzeuge 
oder Powerbanks im Auto lassen. Es besteht Explo-
sionsgefahr.

Eine richtig genutzte Klimaanlage trägt entscheidend 
zum Wohlbefinden bei. Dabei sollte die Temperatur-
differenz zur Außentemperatur jedoch nicht mehr als 

fünf bis sechs Grad Celsius betragen. Umluftbetrieb 
hilft für ein schnelleres Herunterkühlen auf den ersten 
Kilometern. Dann jedoch sollte man wieder Frisch-
luft zulassen, rät die GTÜ, damit sich die Atemluft im 
Fahrzeug nicht übermäßig mit CO2 anreichert. Viele 
Elektroautos lassen sich vorklimatisieren. Wenn das 
während des Ladevorgangs geschieht, benötigt die
Klimaanlage während der Fahrt weniger Strom aus 
der Batterie.

Die Temperatur ist nicht der einzige Wohlfühl- und 
damit auch Sicherheitsaspekt beim Autofahren im 
Sommer. Ausreichend Trinkwasser für jede Person 
im Auto, leichte Kleidung und Pausen alle zwei Stun-
den – das unterstützt vor allem bei langen Fahrten 
die Konzentration sowie die körperliche Fitness. Fes-
te Schuhe sind sicherheitsrelevant, um die Pedale 
zuverlässig bedienen zu können. Barfuß fahren oder 
Flip-Flops sind zwar nicht ausdrücklich verboten, 
doch Paragraf 1 der Straßenverkehrsordnung gilt im-
mer: „Wer am Verkehr teilnimmt, hat sich so zu ver-
halten, dass kein anderer geschädigt, gefährdet oder
mehr, als nach den Umständen unvermeidbar, behin-
dert oder belästigt wird.“ Und ungeeignetes Schuh-
werk oder nackte Füßen bergen ein gewisses Risiko.
Kinder und Tiere dürfen bei Hitze nie im geparkten 
Fahrzeug zurückgelassen werden – auch nicht bei 
vermeintlich kurzen Besorgungen, betont die Stutt-
garter Prüf- und Sachverständigenorganisation. Be-
reits wenige Minuten können für eine kritische Über-
hitzung reichen. Trinkwasser ist auch für Haustiere 
bereitzuhalten. Kindersitze und Gurtschnallen sollten 
mit hellen Tüchern abgedeckt werden, um Verbren-

Bei Hitze einen 
kühlen Kopf bewahren

Eien Abdeckung auf der Windschutzscheibe oder Parken
im Schatten helfen dabei, dass sich der Innenraum bei
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nungen zu vermeiden.

Nicht zuletzt hilft vorausschauende Planung dabei, 
der zusätzlichen Belastung im Auto zu entgehen: 
Frühmorgens oder spätabends zu fahren, Stauzeiten 
zu meiden und sich über Routen, Tank- und Ladeinf-
rastruktur zu informieren – das kann den Stress sen-
ken und die Sicherheit erhöhen.

ie nächste Hitzewelle kommt, passend zur Ferien-
zeit. Doch im Auto schafft die Hitze Probleme, weil 
sich das Innere des Fahrzeugs in praller Sonne 
schnell aufheizt. Schon bei 45 Grad Celsius ziehen 
Ärzte eine Grenze für die Gesundheit von Mensch 
und Tier. Der überlastete Organismus reagiert mit 
Kreislaufproblemen, Kopfschmerz und Erschöpfung.
Wer bei diesen Temperaturen Auto fährt, muss mit 
beeinträchtigten Fähigkeiten rechnen, gefährdet sich 
und andere. Die GTÜ Gesellschaft für Technische 
Überwachung fasst einige Tipps zum richtigen Ver-
halten zusammen.

Der erste Schritt vor der Fahrt: das Auto gut durch-
lüften. Am besten alle Türen und auch die Koffer-
raumklappe öffnen, dann sind schon nach wenigen 
Minuten erträglichere Temperaturen im Innenraum 
erreicht.

Eine Klimaanlage ist an heißen Tagen eine Trumpf-
karte. Als angenehm werden Temperaturen zwischen 
21 und 23 Grad empfunden. Ist es draußen deutlich 
heißer, sollte die Klimatisierung höher eingeregelt 
werden, um einen Temperaturschock beim Ausstei-
gen zu vermeiden. Ein Temperaturunterschied von 
fünf bis sieben Grad hat sich bewährt.

Um den Innenraum schnell herunterzukühlen, schal-
tet man die Klimaanlage am besten auf den ersten 
Kilometern in den Umluftbetrieb. Dann kann sich das 
System zunächst ausschließlich um die Luft im Inte-
rieur kümmern, statt warme Frischluft von außen zu
kühlen. So werden schneller angenehme Temperatu-
ren erreicht. Lässt sich das Auto vorklimatisieren und 
ist der Zeitpunkt des Fahrtbeginns bekannt? Dann 
kann die Klimaanlage entsprechend programmiert 
werden und der Innenraum des Autos ist schon beim 
Losfahren angenehm temperiert.

Ob mit oder ohne Klimaanlage: Ausreichendes Trin-
ken ist bei Hitze wichtig. Das gilt im Sommer ganz 
grundsätzlich, aber auf längeren Autofahrten noch 
mehr: Denn wer dehydriert ist, kann sich schlechter 
konzentrieren. Regelmäßige Pausen helfen ebenfalls
dabei, die Fitness fürs Autofahren zu erhalten. Hit-
ze ist nicht das einzige Risiko beim Autofahren im 
Sommer, sondern auch der hohe Anteil an UV-Strah-
lung im intensiven Sonnenlicht. Gerade bei langen 
Fahrten ist deshalb Sonnenschutz für Kinder an den 

hinteren Seitenfensterscheiben und der Heckscheibe 
sinnvoll. Es gibt verschiedene technische Lösungen 
wie Sonnenblenden mit Saugnäpfen, Rollos oder 
vom Kraftfahrtbundesamt (KBA) zugelassene Folie-
rungen. Jedes System hat seine Vor- und Nachteile, 
eine gründliche Beratung vor dem Kauf ist deswegen 
sinnvoll.

Besonders riskant kann es sein, Kinder im Sommer 
im geparkten Auto zu lassen. Denn stehende Fahr-
zeuge heizen sich extrem schnell auf. Babys und 
kleine Kinder können wegen ihrer im Verhältnis zum 
Körpervolumen geringen Körperoberfläche die Wär-
me schlecht ausgleichen. Deshalb droht schnell ein 
gefährlicher Hitzestau. Selbst während eines kurzen 
Einkaufs im Supermarkt müssen Kinder daher immer 
mitgenommen werden.

Was tun, wenn man dennoch ein Kind in einem in der 
Sonne geparkten Auto entdeckt?
Wer diese Situation als gefährliche Lage erkennt, ist 
dazu verpflichtet, Hilfe zu leisten. Eine Unterlassung 
ist strafbar. Am besten verständigt man über den 
Notruf Polizei oder Feuerwehr und versucht, die El-
tern aufzufinden. Wenn das Kind bereits extrem stark
schwitzt und nicht auf Signale von außen reagiert, 
kann Lebensgefahr bestehen. Dann sollte im Rah-
men der Notstandslage eine Seitenscheibe einge-
schlagen werden, um dem Kind helfen zu können.

Dieses Einschlagen der Scheibe ist zwar eine Sach-
beschädigung, wird im Erste-Hilfe-Fall zum Retten 
von Menschenleben aber als gerechtfertigt betrach-
tet. Zur Sicherheit sollte das Vorgehen jedoch mög-
lichst mit einem Handyvideo oder Fotos dokumentiert 
werden. Denn zivilrechtlich sollte die helfende Per-
son die Notstandslage beweisen können, sagt Chris-
tian Janeczek. Der Fachanwalt für Verkehrsrecht und 
Strafrecht in Dresden ist Mitglied des Geschäftsfüh-
renden Ausschusses der Arbeitsgemeinschaft Ver-
kehrsrecht des Deutschen Anwaltvereins (DAV).

Und wenn ein Tier in 
einem in der Sonne ge-
parkten Auto entdeckt 
wird – beispielsweise 
ein Hund? Grundsätzlich 
ist der Sachverhalt ver-
gleichbar, sagt Anwalt 
Janeczek – auch wenn 
bei einem Kind schneller 
und einfacher eine Not-
standslage angenom-
men werden kann. 
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